




34    Oberlienzerlesen Oberlienzerlesen    35

Oberlienz

Musikkapelle

Im Takt der Kameradschaft
Mitreißende Konzerterlebnisse, kameradschaftlicher Einsatz bei der Marschwertung und ein unvergessli-
cher Ausflug nach Salzburg – die Musikkapelle Oberlienz blickt auf ein aktives und erfolgreiches Halb-
jahr zurück.

Frühjahrskonzert der Musikka-
pelle Oberlienz „Film ab!“
Das traditionelle Frühjahrskonzert der 
Musikkapelle Oberlienz stand dieses Jahr 
unter dem Motto „Film ab“. Mit bewegen-
der Filmmusik, aber auch altbewährter 
Marschmusik konnte die Kapelle den 
Gemeindesaal nicht nur mit zahlreichen 
Besucher:innen füllen, sondern auch mit 
wunderbaren Klängen begeistern.

Die Lichter, welche die Musikstücke stim-
mungsmäßig begleiteten, wie beispiels-
weise Rot für Leidenschaft, Blau für Ruhe 
und Grün für Hoffnung, waren ein be-
sonderes visuelles Highlight, das die mu-
sikalische Wirkung auf das Publikum ein-
drucksvoll unterstützte.

Heuer zum ersten Mal entstand die Idee, 
einige Filmszenen mitlaufen zu lassen. 
Ganz im Stil großer Filmmusik-Komponis-
ten wie Hans Zimmer konnten die Szenen 
angesehen und mit der Musik im Hinter-
grund verarbeitet werden, was zu vielen 
Gänsehautmomenten führte.

Der Höhepunkt des Konzertes war wohl 
das Stück „Schindlers Liste“ mit einem 
Geigensolo, das  jedem unter die Haut 
ging.

Nicht weniger erwähnenswert sind unse-
re Jungmusiker:innen, die sich der Prüfung 
des Leistungsabzeichens stellten. So wur-
de Antonia Gomig das Juniorabzeichen 
am Flügelhorn verliehen. 
Zwei Stufen darüber – dem 
Leistungsabzeichen in Sil-
ber – haben sich Johanna 
Gomig (Querflöte), Manuel 
Dallasera (Flügelhorn) und  
Robin Baumgartner (Wald-
horn) erfolgreich gestellt. 
Ein neues „Abzeichen” in 
den Reihen unserer Musik-
kapelle hat sich Kapellmeis-
ter-Stellvertreter Matthias 
Erler mit dem Tiroler Diri-
genten Abzeichen in Bron-
ze erarbeitet. Wir gratulie-
ren recht herzlich zu den 
erbrachten Leistungen.

Ebenso werden jedes Jahr an diesem 
Abend verdiente Mitglieder für langjähri-
ge Mitgliedschaft bzw. langjährige Funk-
tionärstätigkeit in unserer Kapelle geehrt.

Julia Tschapeller bekam für ihre 10-jähri-
ge Tätigkeit als Marketenderin eine Ur-
kunde und ein Präsent überreicht.

Für 25-jährige Mitgliedschaft in unserer 
Kapelle durfte Martin Dellacher die sil-
berne Verdienstmedaille des Blasmusik-
verbandes Tirol entgegennehmen.

Katrin Aussersteiner bekam das grüne 
Verdienstzeichen des Tiroler Blasmusikver-
bandes für langjährige Ausschusstätigkeit 
überreicht.

Ebenso wurden Alexandra Zeiner,  
Sarah Erler, Julia Tschapeller und Katrin 
Aussersteiner, welche bei den diesjähri-
gen Neuwahlen den Ausschuss verlassen 
haben, mit einem Präsent geehrt.

Ein für ihn besonderes Präsent – das Fa-
milienwappen Schneeberger (geschnitzt 
von „Zeiner Hansl“, verstorbener Onkel 
von Hannes) – wurde Ehrenobmann Han-
nes Schneeberger für seine 25-jährige 
Ausschusstätigkeit (Schriftführer und Ob-
mann) verliehen. 

Wir möchten uns bei dieser Gelegenheit 
auch nochmals herzlich bei Anja Riepler 
für das eindrucksvolle Solo und bei  
Christof Ortner für die Betreuung von Licht 
und Ton bedanken.

90er Standale 
Alois Mattersberger
Am 19. Juni durften wir gemeinsam mit 
unserem Ehrenbürger Alois Mattersberger 
ein ganz besonderes Jubiläum feiern, 
seinen 90. Geburtstag. Nach der feierli-
chen Messe marschierten wir gemeinsam 
mit den Geburtstagsgästen zum Gemein-
dezentrum, wo wir dem Jubilar mit eini-
gen Märschen unsere Glückwünsche 
überbrachten.

Auf diesem Weg möchten wir uns noch-
mals ganz herzlich bei Alois für die groß-
zügige Jause bedanken. Wir gratulieren 
ihm von Herzen zu seinem runden Ge-
burtstag und wünschen ihm weiterhin viel 
Gesundheit, Glück und Gottes Segen!

„Styling-Alarm“ bei der MK 
Oberlienz am 5. Juli
Einheitliches Auftreten, sowie ordentliche 
Kleidung setzte die Marschmusikbewer-
tung in St. Johann im Walde voraus. 
Doch um sich nicht nur für das Event her-
zurichten, hat der Ausschuss der Musik-
kapelle sich dafür entschieden, einen Fo-
totermin vor der Wertung einzuschieben. 
Somit hieß es „gschneizt und kampelt“ zu 
erscheinen. 

Die Musikantinnen hatten dabei eine be-
sondere Idee: Eine Einheitsfrisur. Somit 
wurde um 13.00 Uhr geflochten, was 
das Zeug hielt – ein starkes Zeichen für 
Zusammenhalt und Stilbewusstsein in der 
Kapelle. Und natürlich, um zu zeigen: 
„Wer so ausschaut, der konn marschie-
ren“.

Marschwertung
Bereits Ende Mai hat die Musikkapelle 
Oberlienz mit den Probearbeiten für die 
Marschwertung begonnen. Trotz einigen 
wetterbedingten Schwierigkeiten konnte 
die Kapelle das Marschprogramm für die 
Stufe D einstudieren.

Geübt wurden unter anderem:
	y das Stehenbleiben im Spiel
	y das Losmarschieren im Spiel
	y die Schwenkung
	y das Abfallen

	y die große Wende
	y und das Abreißen eines Marsches 
während dem Marschieren

So konnten wir am 5. Juli in St. Johann im 
Walde bei der Marschwertung teilneh-
men. Im Anschluss daran führten die Be-
werter die Abschlussgespräche mit Stab-
führer, Obmann und Kapellmeister durch.
Mit einer sensationellen Leistung von 
90,73 Punkten konnte die Musikkapelle 
einen ausgezeichneten Erfolg mit nach 
Hause nehmen. 

Wir gratulieren allen Musikant:innen und 
Marketenderinnen herzlich zu dieser 
Leistung und möchten uns nochmal für 
das große Engagement und die Beteili-
gung an den Marschproben bedanken.

Auf nach Altenmarkt!
Am Wochenende vom 12. auf 13. Juli 
unternahm die Musikkapelle Oberlienz 
einen kameradschaftlichen und musikali-
schen Ausflug nach Altenmarkt in Salz-
burg. 

Pünktlich um 8.00 Uhr hieß es Abfahrt 
und das Reiseunternehmen Alpenland hat 
uns mit dem Bus Richtung Salzburg ge-
fahren. Dort haben wir den Tag bei der 
Nordic Academy Hochfilzen gestartet 
und uns einem kleinen sportlich-lustigen 
Teambewerb gestellt. Dort wurden die 
Musikant:innen bei einem Streckenlauf 
und Zielschießen ähnlich dem Biathlon 
ehrgeizig.

Nach einem weiteren Zwischenstopp im 
Gasthaus Maria Alm zum Mittagessen, 
sind wir gegen 16.00 Uhr in Altenmarkt 

© Fotos Ernst Zeiner

© Florian Totschnig

auf der Geige - Anja Riepler

v.l.n.r.: Sarah Erler, Alexandra Zeiner, Obm. Thomas Veider, Julia 
Tschapeller, Bgm. Markus Stotter, Hannes Schneeberger, Josef Tiefnig 
(Musikbezirk Lienz), Kpm. Simon Stotter, Katrin Aussersteiner

v.l.n.r.: Manuel Dallasera, Obm. Thomas Veider, Robin Baumgartner, 
Bgm. Markus Stotter, Matthias Erler, Josef Tiefnig (Musikbezirk Lienz), 
Johanna Gomig, Kpm. Simon Stotter, Antonia Gomig, Jugendreferentin 
Victoria Pichlkostner
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angekommen. Nach einem kurzen Nach-
mittagsschlaf haben wir uns direkt in die 
Tracht geworfen, denn für die Kapelle 
hieß es: Auf zum Aufmarsch. Nicht nur 
hintereinander, sondern im Sternenmarsch 
durften wir mit den Salzburger Kapellen 
in das Festgelände einmarschieren. 

Um 19.00 Uhr hatten wir das große Ver-
gnügen, in einem 3000-Personen-Zelt 
unser Programm zum Besten zu geben. 
Bei Klassikern wie dem „Böhmischen 
Traum” und „Dem Land Tirol die Treue” 
konnten die Salzburger nicht mehr still-
halten und standen bereits vor der zwei-
ten Halbzeit auf den Tischen und klatsch-
ten. Selbst die Landeshauptfrau von 
Salzburg, Karoline Edtstadler, kam in den 
Genuss, einen Marsch zu dirigieren. Als 
Dank dafür spendierte sie der Kapelle 

eine Runde Getränke, die auch dankend 
angenommen wurden. Nach unserem 
Konzert spielte die Gruppe „Pongau Pow-
er“ auf und lud zum Tanz ein.
Am nächsten Tag gab es die Möglichkeit, 
in die Liechtensteinklamm zu wandern. 
Einige motivierte Musikant:innen haben 
den Fußmarsch auf sich genommen und 
sind dem wendeltreppenähnlichen Pfad 
gefolgt und haben sich die Klamm ange-
sehen. Die restlichen Musikant:innen nut-
zen die Chance, nochmal das Fest zu 
besuchen und dort dem Frühschoppen-
konzert der Trachtenmusikkapelle Anna-
berg sowie der Gruppe „eine kleine 
dorfMusik“ bei ihren sorgfältig ausge-
wählten Stücken zu lauschen. Auch die 
Fahrgeschäfte, welche am Festgelände 
platziert waren, wurden von der Musik-
kapelle Oberlienz besucht und nach ei-

ner turbulenten Fahrt in der „Waschma-
schine“ waren auch unsere 
Musikant:innen wieder sauber.

Um 18.00 Uhr sind wir dann alle wieder 
gut in Oberlienz angekommen und ha-
ben den Ausflug nochmal gemeinsam 
Revue passieren lassen.

Ein gemeinsames Fazit konnte gezogen 
werden: Die Kameradschaft der Musik-
kapelle Oberlienz lebt nach diesem Aus-
flug weiter auf.

von Barbara Gomig

Liechtensteinklamm

Verleihung Urkunde Marschierwertung 90er Geburtstagsfeier von Alois Mattersberger 

Schnapsl mit LH Salzburg v.l.n.r.: Thomas Veider, Stabführer MK 
Altenmarkt, Obmann MK Altenmarkt, Hanna Dengg, LH Karoline 
Edtstadler, Simon Stotter, Maria Told.

© Thomas Isep

© MKO © MKO

© Ernst Zeiner

Schützen

Bataillonsschützenfest Lienzer Talboden 
Am 1. Juni 2025 hatte die Schützenkom-
panie Leisach die Ehre, das Bataillons-
schützenfest des Lienzer Talbodens auszu-
richten – ein besonderer Anlass, der 
gleichzeitig das 75-jährige Bestehen der 
Kompanie markierte. Bereits ab 9.00 Uhr 
versammelten sich die teilnehmenden 
Kompanien auf dem Schulplatz. Neben 
zahlreichen Formationen aus der Region 
war die Schützenkompanie Steinach am 
Brenner als Ehrenkompanie geladen.

Nach der offiziellen Meldung und der 
Frontabschreitung folgte um 10.00 Uhr 
die feierlich gestaltete Feldmesse, die von 
Schützenkurat Edi Niederwieser in würde-
voller Weise zelebriert wurde. Die Musik-
kapelle Leisach umrahmte die Messe mu-
sikalisch und sorgte für einen festlichen 
Auftakt.

Ein Höhepunkt des Tages war der große 
Festumzug durch das Ortszentrum. In ge-
schlossener Formation, begleitet von we-
henden Fahnen und unter dem Applaus 
zahlreicher Zuschauer, marschierten die 
Kompanien stolz durch die Straßen von 
Leisach – ein eindrucksvolles Bild gelebter 
Tradition und Gemeinschaft.

Im Anschluss lud die Schützenkompanie 
Leisach zum geselligen Ausklang ein. Die 
Musikkapelle Kartitsch eröffnete das 

Nachmittagsprogramm mit festlichen 
Klängen, bevor die „Sillianer Buibm“ mit 
schwungvoller Musik für beste Unterhal-
tung sorgten.

Ein besonderer Moment war die Verlei-
hung des Verdienstzeichens des Bundes 
der Tiroler Schützenkompanien an unse-
ren Hauptmann Harald Steiner. Diese 
Auszeichnung würdigt seine langjährige, 
engagierte Tätigkeit als Hauptmann und 
seinen unermüdlichen Einsatz für das Ver-
einsleben und die gemeinsamen Werte 
unseres Bundes – ein aufrichtiger Dank für 
sein vorbildliches Wirken.

Ehrungen verdienter Mitglieder 
der Schützenkompanie Oberlienz 
Am Sonntag, 29. Juni, dem Herz-Jesu-
Sonntag, wurden im Anschluss an die 
feierliche Prozession traditionsgemäß 
wieder verdiente Mitglieder unserer 
Schützenkompanie im feierlichen Rahmen 
geehrt.

In diesem Jahr durften wir 
folgende Ehrungen vornehmen:
Marketenderinnen-Verdienstabzeichen 
ausgezeichnet mit der Katharina-Lanz-Me-
daille in Dank und Anerkennung:
	y Bianca Lumaßegger 
	y Miriam Egartner

Speckbacher-Medaille für 25-jährige 
treue Mitgliedschaft in der Schützenkom-
panie Oberlienz:
	y Walter Ruggenthaler
	y Elmar Weger

Andreas-Hofer-Medaille für 50-jährige 
treue Mitgliedschaft in der Schützenkom-
panie Oberlienz:
	y Christoph Gander
	y Florian Gander

Wir sprechen allen Geehrten unsere 
herzliche Anerkennung und unseren auf-
richtigen Dank für ihre langjährige Treue, 
ihr Engagement und ihre Verbundenheit 
mit der Schützenkompanie Oberlienz 
aus. Es ist uns eine große Freude und Eh-
re, solch verdiente Mitglieder in unseren 
Reihen zu wissen, und wir freuen uns auf 
viele weitere gemeinsame Jahre im Zei-
chen unserer Werte und Traditionen.

von Nadine Lukasser

Ehrungen v.l.n.r.: Hauptmann Harald Steiner, Obmann Marcel Egartner mit den geehrten Mitgliedern Elmar Weger, Walter Ruggenthaler, 
Florian Gander, Christoph Gander, Bianca Lumaßegger, Miriam Egartner und BGM Markus Stotter

© Nadine Lukasser_
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Union

Dorfturnier, Saisonrückblick und ein 
Blick nach vorn
Dorftunier
Das diesjährige Fußball-Dorfturnier fand 
am Samstag, 14. Juni 2025 statt. Elf Er-
wachsenen-Teams sowie fünf Kinder-
Teams kämpften bei Kaiserwetter um den 
Sieg. Im „grande Finale“ konnte sich am 
Ende wieder der Vorjahressieger „SKLA-
TION“ gegen die Malefiz’n durchsetzen. 
Bei den Kinderteams konnte sich das 
Team „FC Osttirol“ zum Dorfkönig krö-
nen.

Im Anschluss an das Turnier unterhielt 
„Stolen Water“ die Sportbegeisterten. 
Großer Dank gilt allen Helfer:innen, ohne 
die die Umsetzung des Turniers nicht 
möglich wäre. Wir freuen uns schon jetzt 
auf das Dorfturnier im nächsten Jahr.

Rückblick Frühjahrssaison 2025
Kampfmannschaft
Die Kampfmannschaft startete am 7. Ta-
bellenplatz aus der Winterpause. Von 12 
Spielen konnte das verletzungsanfällige 
Team unter der Leitung von Daniel Steiner 
& Thomas Unterassinger 6 für sich ent-
scheiden. 3 Spiele endeten unentschie-
den und 3 Spiele wurden verloren. Die 
Saison wurde als 6. beendet und der 
Aufstieg in die Unterliga West somit 
knapp verpasst.

Unsere Goalgetter
Julian Gomig 19 Tore, Elias Ebner 7 Tore 
& Luis Henrique Oliveira de Almeida 6 
Tore

Reserve
Mit dem Titel Herbstmeister als Rücken-
wind verlief die Frühjahrssaison der Re-
servemannschaft ähnlich erfreulich wie 
die Herbstsaison. Von 11 Spielen konn-
ten 8 gewonnen werden. 2 Spiele gin-
gen unentschieden aus und ein Aus-
wärtsspiel wurde verloren. Trainerteam: 
Tobias Etzelsberger & Florian Pedarnig

Mit 4 Punkten Vorsprung auf die Reserve-
mannschaft aus Sillian konnte bereits eine 
Runde vor Schluss der verdiente Meister-
titel gefeiert werden.

Unsere Goalgetter
Manuel Gomig 29 Tore, Alexander  
Gander 17 Tore & Simon Lobenwein 13 
Tore

Nachwuchs
Die Sportunion Oberlienz nahm im Ver-
lauf der letzten Saison mit 7 Nachwuchs-
mannschaften am Spielbetrieb des Kärnt-
ner Fußballverbandes teil.
Mehrmals pro Woche sind somit ca. 90 
Kinder am Sportplatz Oberlienz sportlich 
aktiv.

Alle Mannschaften konnten sich bei den 
Spielen bzw. Turnieren von ihrer besten 
Seite präsentieren und Oberlienz gilt 
speziell im Nachwuchsbereich als ge-
fürchteter Gegner. 

Für fußballbegeisterte Kindergartenkinder 
gibt es nach Saisonbeginn die Möglich-

keit eines Schnuppertrainings. Weitere 
Informationen zum genauen Datum folgen.

Blick in die Zukunft
Auch in der neuen Spielzeit hofft die 
Sportunion Oberlienz auf weitere Erfolge 
– sowohl im Erwachsenen- als auch im 
Nachwuchsbereich.

Mit einer personellen Veränderung am 
Trainerposten der Kampfmannschaft wur-
de bereits in der ersten Juli-Woche mit 
dem Training begonnen. Neo-Coach 
Mario Steiner übernimmt die Mannschaft 
von Daniel Steiner und wird sie in der 
Saison 2025/2026 gemeinsam mit  
Thomas Unterassinger betreuen. An die-
ser Stelle ein großes Dankeschön an  
Daniel, der die Mannschaft in der Früh-
jahrssaison 2025 mit Bravour gecoacht 
hat.

Ein großer Dank gilt allen Fans, Helfern, 
Gönnern, Trainern, Funktionären, Match-
ballsponsoren, Spielern sowie Platzwart 
Hannes Gstinig, Kassier Wolfi Stolz,  
Peter Gasser mit seinem Kantinenteam, 
den Platzsprechern Philipp Küng, Werner 
Neuschitzer und Gabriel Stotter sowie 
allen anderen, die zum reibungslosen Ab-
lauf am Oberlienzer Sportplatz beitra-
gen.

von Florian Pedarnig & Simon Zeiner

© Florian Stotter © Sportunion Oberlienz

© Sportunion Oberlienz

Mannschaft Trainer
U15 Benjamin Bürgler & Lukas Lobenwein

U13 Mario Lercher

U11 Florian Stotter & Philipp Pichlkostner

U10 Georg Rohracher

U9 Gerald Ameseder

U8 Thomas Blassnig, Simon Lobenwein & Egon Wibmer

U7 Maximilian Pichlkostner & Matteo Huber

Kindergarten Mario Steiner, Alexander Gander & Christian Girstmair

Wir hoffen weiterhin auf so treue Fans und 
Unterstützer bei den Heimspielen im Schleinitz-
stadion in der Herbstsaison:

Samstag, 9. August – Kötschach
Freitag, 22. August – Baldramsdorf
Samstag, 6. September – Ainet
Sonntag, 21. September – Lurnfeld
Samstag, 4. Oktober – Gitschtal
Samstag, 25. Oktober – Penk
Sonntag, 2. November – Magdalen

Siegerteam Kinderbewerb FC Osttirol

Siegerteam SK Lation Dorfturnier

U8 mit Trainer Egon Wibmer

U11 Mannschaft

© Florian Stotter

© Florian Stotter

U7 MannschaftNachwuchsmannschaft: Spiel U10 gegen U11
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Rennradtour vom Kirchplatz Oberlienz 
bis Görz/Nova Gorica
Ein langer Tag im Sattel mit spektakulärer Natur und mediterranem Finale.

Oberlienz, 28. Juni 2025 – Früh aufste-
hen, rauf aufs Rad und quer durch die 
Alpen Richtung Süden.

Bereits das dritte Jahr in Folge ging es für 
die Helfer und Gönner der Sportunion mit 
dem Rennrad auf die Grand-Tour.

19 Sportler und drei Begleiter machten 
sich heuer auf den Weg vom Kirchplatzl 
Oberlienz bis ins italienisch-slowenische 
Grenzstädtchen Görz (Nova Gorizia). Die 
Route: rund 210 Kilometer mit ca. 2.000 

Höhenmetern, geführt durch eine der ein-
drucksvollsten Landschaften Europas.

Gestartet wurde im Morgengrauen - das 
erste Teilstück führte über den Gailberg 
ins Gailtal, vorbei an Hermagor bis nach 
Thörl-Maglern, wo die österreichisch-itali-
enische Grenze überquert wurde, und ein 
klassisches italienisches Frühstück organi-
siert war. Danach ging es in den langen, 
landschaftlich reizvollen Anstieg zum 
Predilpass – ein Highlight der Tour und 
zugleich körperlicher Prüfstein. Der sma-

ragdgrüne Lago 
del Predil wurde 
ebenfalls passiert.

Dann die Abfahrt 
und der wohl ein-
drucksvollste Ab-
schnitt: die Fahrt 
durch das wild-ro-
mantische Soča-Tal. 
Zwischen Felswän-
den, Hängebrü-

cken und türkisblauem Wasser rollte das 
Peloton talabwärts durch Bovec zum Mit-
tagessen, weiter gings Richtung Kobarid 
– vorbei an Schauplätzen großer Ge-
schichte (Napoleonbrücke) und unberühr-
ter Natur.

Kurz vor dem Ziel gab es bei brütender 
Hitze noch einen verdienten Bierstop. 
Manche wagten auch den Sprung in die 
kühle Soča.
Abgerundet wurde der sportliche Ausflug 
mit einem gemütlichen „Zamsitzn“ in der 
historischen Altstadt von Görz, inklusive 
Espresso, Pizza, dem ein oder anderen 
Erfrischungsgetränk und Rückblick auf ei-
ne gelungene, spektakuläre und vor allem 
unfallfreie Tour.

Ein herzlicher Dank geht wie immer an 
unser Begleiterteam. Pläne für 2026 
schweben in manchen Köpfen schon her-
um. 

von Werner Neuschitzer

© Fotos Werner Neuschitzer

Katholischer Familienverband

Klänge der Dankbarkeit & 
Abenteuer im Grünen
Muttertag
Es tut der Seele gut, für das Schöne im 
Leben dankbar zu sein.

Mit diesen Worten haben wir am heuri-
gen Muttertag, dem 11. Mai, alle Mütter 
und mütterlichen Menschen eingeladen, 
den Gottesdienst mit uns zu feiern.

Als kleines Zeichen der Wertschätzung, 
in Form einer Praline, klein und liebevoll 
verpackt, wollten wir allen Frauen  
D A N K E sagen und ihnen zeigen, dass 
nichts und niemand selbstverständlich ist.

Musikalisch umrahmt haben diesen Got-
tesdienst die Geschwister Brunner - Danke 
dafür.

Waldtag
Gemeinsam mit Sandra Taurer (Waldpä-
dagogin und Biologin) haben wir am 23. 
Mai unseren Waldtag veranstaltet.

Wir trafen uns am Spielplatz, von dort 
aus starteten wir gemeinsam Richtung 
Maria Trost, um dort Wiesen, Felder und 
den Wald nach Insekten, Lebewesen, 
Gräsern und noch vielen mehr zu erkun-
den, zu bestaunen und zu beobachten.

Neben dem Bau eines Insektenhotels 
haben die Kinder die Natur mit allen 
Sinnen erforscht.

Bei einer kleinen Stärkung haben wir den 
Nachmittag gemeinsam ausklingen las-
sen.

Es war ein interessantes und tolles Erleb-
nis!

von Doris Schlemmer

© Fotos katholischer Familienverband

Scan mich für 
mehr Infos
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Obst- und Gartenbauverein

Biologische Pflanzenstärkungsmittel
Vorbeugen und richtig düngen ist einfacher, als Schädlinge bekämpfen.

Tees, Brühen und Jauchen werden zur 
Pflanzenstärkung und als vorbeugende 
Maßnahme eingesetzt. Sie erzielen aber 
auch bei direktem Befall gute Ergebnisse!
Wie stellt man diese biologischen Mittel 
her?

Ackerschachtlhalm: Nicht den giftigen 
Sumpfschachtelhalm verwenden. Ist ge-
gen die „Umfallkrankheit“ von jungen 
Pflanzen: Es hört sich komisch an, aber 
die Umfallkrankheit gibt es wirklich. Diese 
befällt vor allem Jungpflanzen, die einige 
Zentimeter groß sind. Dabei ist es egal, 
um welche Art von Pflanze es sich han-
delt, die Umfallkrankheit kann jede be-
kommen. Schuld daran sind Bodenpilze.

Abhilfe dazu können folgende Mittel 
schaffen: Kunststoff-Aufzuchtbehälter ver-
wenden, mit heißem Wasser ausspülen. 
Auf die optimale Keimtemperatur achten 
und natürlich auch regelmäßig und nicht 
zu viel gießen. So befällt die Umfallkrank-
heit die Keimlinge sicherlich weniger oder 
gar nicht.

Kaffeesud sollte nicht im Müll landen, 
denn er ist ein hervorragender Dünger 
und hilft auch gegen Schnecken und 

Wühlmäuse. Den getrockneten Kaffeesud 
am Boden verteilen. Mit Wasser verdünnt 
gießen, vertreibt der Kaffeegeruch auch 
die Wühlmäuse.

Tomatenblätter sind ein wirksames Mittel 
gegen Ameisen. Wo die Ameisenstraße 
in der Hausmauer verschwindet frische 
Tomatenblätter hineinstopfen, um die 
Ameisen zu vertreiben. Sind die Tomaten-
blätter vertrocknet, dann einfach austau-
schen.

Schafwolle oder Stroh ca. 5 cm dick auf 
dem Beet verteilen. Hilft gegen Schne-
cken, es gibt fast nichts zum Jäten, die 
Pflanzen müssen weniger oft gegossen 
werden. Beim Setzen der Pflanzen ein-
fach die Wolle an der Stelle wo die 
Pflanze hinsoll, teilen und einsetzen. Mit 
Wolle oder Stroh rund um die Pflanze 
wieder schön die Erde abdecken. Bei 
der Ernte von Salat, Kohlrabi und Co. die 

Wurzel herausnehmen. Die neue Pflanze 
nicht an derselben Stelle einsetzen. Im 
Herbst nach der Ernte unterstechen. Wol-
le ist auch ein hervorragender Dünger.

Personen, die sich für den Anbau von 
Obst und Gemüse interessieren und da-
zulernen möchten, sind bei den Obst- 
und Gartenbauvereinen herzlich willkom-
men. Für einen geringen Mitgliedsbeitrag 
gibt es unzählige Veranstaltungen in Ost-
tirol, bei denen die Teilnahme und Infor-
mation zum größten Teil kostenlos sind!
Adresse für Anmeldungen: 
ogv.vorderes.iseltal@gmail.com

von Karl-Peter Schneeberger

Weihnachtsshooting für einen  
guten Zweck 
Die schönste Zeit des Jahres steht vor der Tür, und was gibt es Schöneres, als festliche Erinnerungen mit 
der Familie, mit Freunden oder mit den Liebsten im Bild festzuhalten?

Als Fotograf aus Kufstein mit eigenem Fo-
tostudio habe ich bereits zahlreiche fest-
liche Shootings veranstaltet, die stets sehr 
gut ankamen. Nun möchte ich auch in 
Oberlienz unvergessliche Erinnerungen 
für euch schaffen.

Ende November bietet sich im Oberlien-
zer Gemeindezentrum eine besondere 
Gelegenheit.

Das Shooting ist perfekt für Familien ge-
eignet, die individuelle Weihnachtsgrüße 
oder festliche Erinnerungen festhalten 

möchten. Der Kleine Saal 
wird liebevoll dekoriert. Zwei 
Weihnachtssets mit vielen Ac-
cessoires stehen zur Verfü-
gung, um die festliche Stim-
mung perfekt einzufangen.

Außerdem bietet sich die 
Möglichkeit, auch neutrale 
Familienfotos zu machen.

Die Plätze sind begrenzt, da-
her empfiehlt sich eine frühe 
Anmeldung per Whatsapp.

Da ich mittlerweile seit eini-
gen Jahren in Kufstein lebe 
und mit dem Dorfleben hier in 
Oberlienz nicht mehr viel zu 
tun habe, freue ich mich sehr 

darauf, alte Bekannte zu treffen und neue 
Kontakte zu knüpfen.
Zudem ist mir ein besonderes Anliegen, 
Gutes zu tun: 50% des Erlöses kommen 
einer Familie im Dorf zugute.

Für das leibliche Wohl ist ebenfalls ge-
sorgt: Getränke und kleine Snacks stehen 
während der Sessions bereit, damit sich 
alle wohlfühlen und die kreative Stim-
mung genießen können.

Ihr bekommt:
	y Zugang zu einer passwortgeschützten 
Onlinegalerie

	y sieben bearbeitete Fotos in professio-
neller Studioqualität innerhalb von sie-
ben Tagen

 
Lasst uns gemeinsam unvergessliche Erin-
nerungen für die Weihnachtszeit schaf-
fen!

Was: Weihnachts-Mini-Fotoshooting (für Kinder)
Wann: Sa, 29.11. und So, 30.11.2025 jeweils ab 9.00 Uhr
Wo: Gemeindezentrum Oberlienz – Kleiner Saal
Dauer pro Shooting: 45 Minuten
Freie Plätze: 15
Bitte um Anmeldung per Whatsapp.
Preis: 130€

Kontakt:
MRK Photography – Markus Zeiner
+43 660 56 86 696
mrk_photography@icloud.com

© MRK Photography© AdobeStock_505676436

© AdobeStock_544191887
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Wirtschaft

Spiritbauernhof Unterpeterer 
Wo Landwirtschaft und Gastfreundschaft Hand in Hand gehen

„Das Leben ist schön“ – dieser Satz 
prangt in metallenen Buchstaben auf 
dem Stadel des Spiritbauernhofs Unter-
peterer. Was für Besucher wie ein 
freundliches Motto wirkt, ist für Stefanie 
Baumgartner-Gatterer und Manfred  
Gatterer gelebte Realität. Seit 2020 be-
wirtschaften die beiden den Hof in 
Oberdrum mit viel Einsatz, einer klaren 
Vision und einer tiefen Verbundenheit zur 
Region.

Der sogenannte „Spiritbauernhof“ ist kein 
klassischer landwirtschaftlicher Betrieb, 
sondern ein Projekt, das Wohnen, Arbei-
ten und Gastgeben unter einem Dach 

vereint. Mit großem Respekt vor dem  
historischen Bestand haben Stefanie 
Baumgartner-Gatterer und Manfred  
Gatterer den Hof in mehreren Etappen 
saniert. Zunächst entstand im Dachge-
schoss Wohnraum für die Familie. Da-
nach wurde die ursprüngliche Stube im 
Erdgeschoss mit viel Gespür restauriert 
und für Gäste geöffnet, inklusive Küche 
mit rustikalem Holzherd. Derzeit wird in 
den Obergeschossen weiter ausgebaut: 
Hier entstehen Gästezimmer mit Küche 
und Aufenthaltsbereich, ideal geeignet für 
Urlaub am Bauernhof, als Ferienwohnung 

oder für kleine Seminare. Der Name 
Spiritbauernhof geht auf Stefanies kunst-
sinnigen und handwerklich geschickten 
Vater Johann Baumgartner zurück, der 
auch in den Feldern oberhalb des Unter-
peterer-Hofs deutlich seine künstlerischen 
Spuren hinterlässt.

Doch der Hof dient nicht nur der Beher-
bergung und Verköstigung von Gästen, 
sondern ist auch ein landwirtschaftlicher 
Betrieb. Die Familie hält Mangalitza-
Schweine, Gänse und Esel. Der Fleisch-
verarbeitung wird dabei ebenso viel Auf-

merksamkeit gewidmet wie der 
Tierhaltung. Auch im Weinbau gehen 
Stefanie und Manfred neue Wege: 400 
Rebstöcke sind bereits gepflanzt, eine 
kleine Brennerei ist im Aufbau. Mittelfristi-
ges Ziel ist ein möglichst geschlossener 
Kreislauf – ohne Umwege vom Acker 
bzw. Weinberg bis ins Glas, vom Stall 
und Garten auf den Teller.

Das Besondere am Spiritbauernhof ist 
nicht nur das, was produziert wird, son-
dern wie es geschieht: mit viel Handar-
beit und Sinn für Qualität. Nichts wird 
überstürzt, alles wächst und entwickelt 
sich mit der Zeit. „Wir machen das, was 
wir gut können – und nur so viel, wie wir 
mit Herz vertreten können“, sagt Manfred 
Gatterer. Er kommt ursprünglich nicht aus 
der Landwirtschaft, sondern hat sich in 
den letzten Jahren vieles selbst beige-
bracht. Stefanie Gatterer, im Brotberuf 
Kochlehrerin in Südtirol, kredenzt auf Vor-
bestellung und nach Absprache in der 
Gaststube mehrgängige Menüs aus  
lokalen und regionalen Zutaten. Die  
Unterpeterers gehen ganz bewusst an 
jeden Schritt heran – von der Instandset-
zung alter Möbel bis zur Erschließung 
neuer Geschäftszweige.

Für die Gäste bedeutet das einen Aufent-
halt, der weit mehr ist als ein Urlaub am 
Bauernhof. Es geht um Entschleunigung, 
Authentizität und das Erlebnis eines le-
bendigen Hofs. Gekocht wird nur auf 
Vorbestellung, mit regionalen und hofei-
genen Zutaten, kein fixer À-la-carte-Be-
trieb, sondern ein Angebot mit persönli-
cher Handschrift.

Auch in der Region versteht sich der Hof 
als Baustein für eine nachhaltige Entwick-
lung. „Osttirol hat die Chance, einen ei-
genständigen Weg zu gehen, mit Klasse 
statt Masse“, ist Manfred überzeugt. Der 
Spiritbauernhof ist ein überaus gelunge-
nes Beispiel dafür, wie man heutzutage 
mit Kreativität, Bodenhaftung und Unter-
nehmergeist neue Wege in der Land- und 

Gastwirtschaft beschreiten kann, die zur 
Wertschöpfung in der Region beitragen.

von Marian Kröll

© Fotos Marian Kröll

© Fotos Marian Kröll
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Geschichtliches

Gruftkapelle mit „Grüftljuden“
Die Gruftkapelle, im Volksmund Grüftl 
genannt, gehört zu den großen Beson-
derheiten von Oberlienz. Sie stammt aus 
dem 15. Jahrhundert. Gott sei Dank wur-
de die Gruftkapelle beim Brand der Pfarr-
kirche im Jahr 1809 nicht beschädigt und 
blieb so in ihrer Einzigartigkeit erhalten. 
Die Gruppe der „Grüftljuden“ wurde im 
Jahr 1707 vom Moserbauer Adam Moser 
gestiftet. Die insgesamt sechszehn Figuren 
zeigen durch ihre Größe (ca. 150 cm), 
durch die Körperhaltung und durch ihren 
Gesichtsausdruck die Hinterhältigkeit und 
Grausamkeit der Menschen. Leider wur-
den über viele Jahrhunderte solche Dar-
stellungen der Passion Jesu missbraucht, 
um rassistisch gegen die Juden zu hetzen 
und Judenhass zu schüren. Heute wird 
uns klar, dass uns die Passion Jesu an die 
friedliche Erlösung durch Christus erinnert. 
Sie will uns wachrütteln, Grausamkeit, In-
trigen und die Eigendynamiken von Het-
ze und Lügen durchschauen. Vieles da-
von beginnt im Kleinen, oft sogar 
unerkannt und scheinbar harmlos.

Die sechzehn Figuren zeigen von links nach 
rechts vier Ereignisse der Passion Jesu: 

a.	Geißelung: Jesus ist an die Geißelsäu-
le gebunden, zwei Schergen schlagen 
verächtlich auf ihn ein. Ihr Gesichtsaus-
druck zeigt Verachtung und Spott.

b.	Ölbergszene: Christus blickt zum Engel 
hinauf, der mit Kreuz an der Decke der 
Gruftkapelle hängt. Die drei Apostel 
schlafen. 

c.	Verspottung und Dornenkrönung: Jesus 
ist voll Blut bedeckt, ein Scherge 
streckt die Zunge heraus, zwei andere 
schwingen voll spöttischen Genuss 
Schwert und Keule.

d.	Kreuzweg: Jesus trägt sein Kreuz. Er ist 
an einen Strick gebunden, den ein 
Scherge zieht. Ein anderer Scherge 
geht mit erhobener Hand und einem 
Knüppel hinter Jesus her.

Lediglich zwei Personen wirken bei die-
sem grausamen Spiel nicht mit. Am Ende 

des Kreuzes kniet ein Mann mit einem 
Wassergefäß. Er zeigt Mitleid und Mit-
gefühl. Er will den Durst Jesu stillen und 
seine Wunden waschen. Die zweite  
Person, die Menschlichkeit zeigt, ist  
Veronika. Sie steht mit dem Schweißtuch 
fast verdeckt im hinteren Eck. An ihrem 
Tuch sind die Gesichtsabdrücke Jesu sicht-
bar. Sie konnte das Leid Jesu etwas lin-
dern, aber nicht verhindern. Die Erzäh-
lung von Veronika kommt nicht in der 
Bibel vor, sie ist eine alte schöne Legen-
de. „Wenn du einem Menschen hilfst, 
dann ist es keine Legende mehr, sondern 
Wirklichkeit.“ (Bischof Reinhold Stecher)

von Dekan Franz Troyer

Tschelcher Bildstöckl Oberlienz
Rudolf Öschlinger Zeinerknecht, tödlich 
verunglückt am 17. August im 67. Lebens-
jahr. Zeiner’s Rudl der fünfzig Jahr gedie-
net hat für Halm und Ahr, anno 1963 es 
war. Als auf diesem Weg ihn holte die 
Engelschar, die ihn zu Gott dann nahm, 
weil er einen Pferdetritt bekam. Er schloss 
sogleich die Augen zu, o Gott, gib ihm 
die ewige Ruh!

Rudolf Hofer Mahrerknecht auch der 
Mahrer Rudl war ein treuer Knecht und 
schuf alles, was es war, gut und recht.  
Doch damals war er seinem Pferd auf 
diesem Weg nicht Herr und nach weni-
gen Tagen lebte er nicht mehr. 

So unvergessen er uns ist, so hab ihn se-
lig der Herr Jesus Christ.

Die besonderen Bilder
Auszeit in Thailand 
von Barbara Gomig

Tierischer Besuch im Café
von Markus Stotter

Gruftkapelle Oberlienz, Grüftjuden

KreuzwegVerspottung und Dornenkrönung, im Hintergrund wartet die 
hilfsbereite Veronika

Geißelung und Ölbergszene

© Fotos Franz Troyer

© Fotos Marian Kröll
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Wer bin ich...? 
Ich lebe dort, wo der Ball rollt, die Kinder lachen und der Bergwind 
Geschichten erzählt – in Oberlienz. Schon lange bin ich Teil dieses 
Dorfes und habe viel erlebt. Einmal hat mich das Fernweh gepackt – 
bis nach Rhodos hat mich die Reise geführt. Sonne, Meer und ein 
Hauch von Abenteuer.

Zu Hause ist bei mir immer etwas los: Zehn Kinder haben mein Leben 
bunt und lebendig gemacht, und heute erfüllt es mich mit Stolz, das 
Heranwachsen meiner Enkelen zu begleiten.

Haustiere? Eigentlich keines direkt im Haus, aber zwei, 
drei im Nebengebäude. 

Sportlich? Im Kopf bin ich topfit – nur die Füße haben 
manchmal ihren eigenen Plan.

Hast du mich erkannt? 
Dann schicke eine Mail an redaktion@oberlienz.at
mit dem Betreff: Wer bin ich. 

Zu gewinnen gibt es einen Getränkegutschein, 
einzulösen im Dorfcafé Oberlienz.

Gewinner
Peter Stotter hat beim Gewinnspiel den richtigen 
Riecher bewiesen und erkannt, dass wir in der letz-
ten Ausgabe niemand Geringeren als Hans-Jörg 
Baumgartner, vlg. Pfeifer, gesucht haben.

Wir gratulieren herzlich – und sind schon gespannt, 
wer der nächste Ratefuchs sein wird!

Volksschule Glanz – Jahrgang 1964
Wir gratulieren allen zum runden Geburtstag

1. Reihe v.l.n.r.: 
Monika Steinringer, Manfred Gomig, 
Eduard Gomig, Anton Gomig

2. Reihe v.l.n.r.: 
Josef Holzer, Anita Holzer , 
Norbert Brunner, Andreas Gomig

3. Reihe v.l.n.r.: 
Christian Gomig , Christian Brunner, 
Gottfried Brunner, Alois Leiter

4. Reihe v.l.n.r.: 
Martin Gomig , Josef Brunner, 
Christa Brunner, Karin Gomig

5. Reihe v.l.n.r.: 
Erwin Gomig, Peterpaul Brunner , 
Maria Gomig, VS Direktor OSR Rudolf 
Lukasser, Anna Maria Gomig

Sämtliche Namen beziehen sich auf den 
Stand zur damaligen Zeit.

© Hanna Dengg

© Chronik
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Sonstiges

Mehr als jeder zweite Wurf in den 
Restmüll geht daneben
Wir alle wollen das Richtige tun. Aber 
funktioniert das im Alltag auch wirklich? 
Der Wille zur Mülltrennung ist da, doch 
die aktuellen Zahlen des Abfallwirtschafts-
verbandes Osttirol zeigen, in der Umset-
zung hapert es. 57 % des Restmülls in 
Osttirol besteht aus Abfällen, die dort 
nicht hingehören. In den meisten Wohn-
anlagen liegt der Fehlwurfanteil sogar bei 
bis zu 70 %. Zahlen, die zum Nachden-
ken anregen: Über das eigene Verhalten 
und die Auswirkungen auf Umwelt, Si-
cherheit und Gemeindebudget.

Batterie als mögliche  
Brandursache
Nach dem Großbrandereignis bei der 
Firma Rossbacher GmbH in Nußdorf-De-
bant warnt der Abfallwirtschaftsverband 
Osttirol erneut vor den Risiken falsch ent-
sorgter Batterien. Medienberichten zufol-
ge könnte der Brand durch eine unsach-
gemäß entsorgte Batterie oder einen 
Akku ausgelöst worden sein. Solche Vor-
fälle sind kein Einzelfall und sind vermeid-
bar. Allein in Osttirol landen jährlich rund 
12,5 Tonnen Batterien im Restmüll, das 
entspricht etwa einer Tonne pro Monat. 
Bereits eine einzelne Batterie kann einen 
Brand auslösen – in der Mülltonne, im 
Sammelfahrzeug oder in der Sortieranla-
ge. Die Mitarbeitenden der Abfallwirt-
schaft sind dabei teils erheblichen Sicher-
heitsrisiken ausgesetzt. Dabei ist die 
richtige Entsorgung denkbar einfach: 
Batterien und Akkus können kostenlos in 
Supermärkten und in den Sammelzentren 
der Gemeinden abgegeben werden. 
Trotzdem landen sie immer wieder in der 
falschen Tonne. Ein Vorfall wie dieser 
zeigt deutlich, dass unser Umgang mit 
scheinbar kleinen Dingen wie Batterien 
große Auswirkungen haben kann. Zeit, 
dass unsere Wegwerfgesellschaft einmal 
darüber nachdenkt, was wir wo und wie 
entsorgen, bevor aus einem Handgriff ein 
Großereignis wird.

Lebensmittel im Müll – und mit 
ihnen wertvolle Ressourcen
Nicht nur Batterien landen in der falschen 

Tonne. Der Großteil der Fehlwürfe im 
Restmüll besteht aus Bioabfällen (31 %). 
Damit finden sich 750 Tonnen noch ge-
nießbarer Lebensmittel im Osttiroler Rest-
müll – genug, um rund 1.030 Menschen 
ein ganzes Jahr lang zu versorgen. Gera-
de rund um Feiertage wie Weihnachten, 
Ostern oder zur Grillsaison steigt der An-
teil vermeidbarer Bioabfälle deutlich an. 
Doch was in der Biotonne zu hochwerti-
gem Kompost werden könnte, geht im 
Restmüll unwiederbringlich verloren. Zum 
Nachteil für Klima, Ressourcen und Ge-
bührenstruktur.

Fehlwürfe belasten Gebühren 
und Klima
Die aktuellen Zahlen (Abbildung 1) zei-
gen, falsche Mülltrennung verursacht er-
hebliche Kosten im Bezirk und wirkt sich 
negativ auf das Klima aus. Gesamt ent-
standen 2023 rund 785.000 € an Mehr-
kosten durch Fehlwürfe im Restmüll. Jede 
falsch entsorgte Batterie oder Verpackung 
verursacht zusätzlichen Aufwand in der 
Entsorgung. Diese Kosten werden über 
die Müllgebühren von allen Bürger:innen 
mitgetragen – unabhängig davon, wie 
gut (oder schlecht) im eigenen Haushalt 
getrennt wird.
Auch die Klimabilanz leidet unter falsch 
entsorgtem Müll. Laut Berechnungen des 
AWV-Osttirol könnten jährlich rund 
19.900 Tonnen CO2-Äquivalente durch 
das richtige Sortieren eingespart werden. 
Das entspricht in etwa dem CO2-Ausstoß 
von 3.205 Autofahrten rund um die Erde.
Es sind nicht unsere politisch Verantwort-
lichen in der Gemeinde, die unsere Müll-
gebühren in die Höhe treiben. Es ist jede 
falsch entsorgte Verpackung, jede achtlos 
weggeworfene Batterie, jeder Apfelstiel 
im Restmüll. Wer falsch trennt, zahlt nicht 
nur selbst drauf, sondern belastet alle 
anderen mit. So wird aus Bequemlichkeit 
ein gemeinsames Problem.

Gute Absicht, falscher Ort
Auch bei den Leichtverpackungen gibt es 
noch viel Luft nach oben. In der gelben 
Tonne lag der Fehlwurfanteil 2024 bei 

17,5 % (rund 280 Tonnen). Am häufigsten 
landen dort Restmüll (7,6 %) und kunststoff-
haltige Nichtverpackungen (9,9 %), wie 
etwa Spielzeug oder andere Kunststoff-
produkte, die nicht unter Verpackungen 
fallen. Bei den Metallverpackungen liegt 
der Fehlwurfanteil bei 13,7 %, oft durch 
falsch entsorgte Blechteile oder Töpfe ver-
ursacht. Diese Abfälle stören die Sortie-
rung und erschweren das Recycling. Was 
gut gemeint ist, landet so am falschen 
Platz und schadet der Umwelt.

Gemeinsam besser trennen
Die Analyse macht deutlich: Was in der 
Tonne landet, wird zu Hause entschie-
den. In den Osttiroler Haushalten liegt 
noch viel Potenzial für den Klimaschutz, 
für stabile Gebühren und für Ressourcen-
schonung. Der Abfallwirtschaftsverband 
Osttirol sieht dieses Ereignis als Einla-
dung, das eigene Trennverhalten zu hin-
terfragen. Schon kleine Verhaltensände-
rungen können Großes bewirken!

Wer sein Wissen rund ums richtige Tren-
nen auffrischen möchte oder genauere 
Informationen zu den Fehlwürfen sucht, 
wird auf der Website des Abfallwirt-
schaftsverbands Osttirol fündig (www.
awv-osttirol.at). Dort gibt es auch das 
praktische Trenn-ABC (www.awv-osttirol.
at/downloads/) für alle, die beim Sortie-
ren auf Nummer sicher gehen wollen. 
Aktuelle Tipps und Einblicke bietet zudem 
der Instagram-Kanal des AWVO (www.
instagram.com/awv.osttirol/) Denn: Jede 
richtige Entscheidung beginnt zuhause – 
und jede:r zählt.

Die Daten basieren auf der Tiroler 
Restmüllanalyse 2019 für den Bezirk Lienz 

sowie auf Mengenmeldungen aller 33 
Mitgliedsgemeinden des 

Abfallwirtschaftsverbandes Osttirol aus dem 
Jahr 2023.

Chronik

De Feuerwehr!
Isch a Mensch in Gfohr,
oda kimms Bachl goar -
Wer als erschta hilft wo er konn,
des isch da Feuerwehrmann.

Laft die Sirene oamol on,
do springt er schon da
Feuerwehrmann.

Do weat nit gfogt ob gnetig heint,
do weat nit gefragt ob Freind ob Feind.
Gholfn weat wo man lei kann,
so isch er halt da Feuerwehrmann!

Danke, dass es solche Menschen gibt!

von Frieda Kleinlercher

Flurnamen und ihre Ursprünge
Perloger
slow. „prelog”
Bedeutung: Bruchland, Brache, Gereute, 
Wüstacker

Tratte
ahd. „dui trata”
Bedeutung: Weidegang, treten, Gelän-
de, das nicht bebaut wird, auf dem das 
Vieh „herumtritt”

Lesendorf
slow. „leŝ”
Bedeutung: Holz, Wald

aus dem Buch Chronik von Oberlienz von 
Emma Totschnig und Peter Lobenwein aus 

dem Jahr 1978

Schupf

Herz Jesu

Brigittenheim

Heigl

Hl. Anna

Glanzer
Brücke

Voglsang

Perlog

Modling
Salitterer

Moser

Moser Waldele

Leite
Breit Zipf

Einfangs Auen

Stierfleck

Zeiner Roan
Modling Leitl

Heigl Forst

Rast Bödenle

Rainplatte

Knabbenloch

Wolfs Grube

Brücken Wald

Perloger
Kreuz

Bergl Perloger
Bichl

Tratte

Lesendorf

Lesendorf
Kreuz

Amt der Tiroler Landesregierung 02.08.2025

Quelle: Land Tirol, BEV
Erstellungsdatum:

Keine Rechtsauskunft, keine Gewähr für Aktualität und Vollständigkeit.
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Trachtenlandschaft entlang der Isel
Ausstellungen in Matrei und Dölsach zeigen eine Vielfalt an Gewändern.

Nach dem Start der Ausstellungsreihe 
„Trachtenlandschaft Osttirol“, die 2024 
die Gewänder des Lienzer Talbodens 
beleuchtet hat, stehen heuer die Trachten 
des Iseltals im Vordergrund. Der Glet-
scherfluss formt das Virgental mit den 
Gemeinden Prägraten und Virgen, bei 
Matrei mündet der Tauernbach in die Isel 
und weiter fließt sie durchs breite Iseltal 
vorbei an Huben, Unterpeischlach, St. 
Johann im Walde, über Ainet und Ober-
lienz in die Bezirkshauptstadt. In Lienz 
vereint sich die mächtige Isel mit der 
Drau, und büßt damit ihren Namen ein. 

Auch wenn sich auf den ersten Blick die 
bunten Trachten nur in Details unterschei-
den, so hat Marianna Oberdorfer, Ob-
frau des Vereins „Handwerkskunst und 
Trachtenkultur“ im Vergleich mit histori-
schen Fotografien und Gemälden eine 
große Vielfalt entdeckt. Von den Materia-
lien und Schnitten über die Bänderfüh-

rung bis hin zu den Farbkombinationen 
variieren die Trachten in ihrer lokalen 
Ausführung. Nicht zu vergessen die rei-
chen Accessoires, die den Gewändern 
ihre Individualität verleihen. Diesen 
Schatz zu bewahren und zu zeigen, hat 
sich der Verein zum Ziel gesetzt. 

In der Recherche zur heurigen Ausstellung 
kam eine Postkarte aus dem Jahr 1918 
ans Tageslicht, mit dem Bild einer strah-
lenden Virgerin, ausstaffiert mit Tracht, 
Joppe und Hut. Etwa zur gleichen Zeit 
hat der Maler Franz Eichhorst die Matrei-
er Trachten auf seinen Bildern festgehal-
ten. Ein besonderer Fund ist die „Matreier 
Nothburga“ aus dem 18. Jahrhundert, die 
nach ihrem 100jährigen Dornröschen-
schlaf in der Ausstellung wieder zum Le-
ben erwacht. 

Alle Exponate der Schau stammen aus 
der Region und aus der Werkstatt von 
Marianna Oberdorfer: „Die alten Ge-
wänder und Bilder sind Fundus und Vor-
lagen für eine neue, zeitgenössische 
Ausführung von Trachten, wie sie heute 
gerne getragen werden.“ Bei Veranstal-
tungen, Prozessionen und Familienfesten 
spielen sie in allen Gemeinden bis heute 
eine große Rolle. 

Die Ausstellung „Trachten-
landschaft entlang der Isel“ 
ist vom 1. bis 31. August im 
Kulturhaus Sinnron in Döl-
sach zu sehen. Einen Vor-
geschmack gibt es in der 
Sonderausstellung zum Jahr 
der Isel im Nationalpark-
haus in Matrei.

Entsorgung Grünschnitt
Entsorgung von Grünschnitt und Gartenabfällen sowie von Abfällen aus der Forstwirtschaft im Uferbe-
reich von Flüssen und Bächen, Ablagerungen und Bebauungen aller Art auf Grundflächen des öffentli-
chen Wassergutes

Aufgrund des gehäuften Auftretens von 
Abfallentsorgungen und Ablagerungen 
neben Flüssen und Bächen im gesamten 
Bezirk, ersucht das Baubezirksamt Lienz, 
stellvertretend für die Verwaltung des Öf-
fentlichen Wassergutes, für die Bundes-
wasserbauverwaltung und für den Was-
serverband Osttirol um Sensibilisierung 
der Bevölkerung (z.B. über die Gemein-
dezeitung oder andere Medien).

Entsorgung von Grünschnitt und 
Gartenabfällen – Ausbreitung 
von Neophyten
Im Böschungsbereich von Flüssen und 
Bächen können besonders in Siedlungs-
räumen regelmäßig Anhäufungen von 
Grünschnitt und Gartenabfällen angetrof-
fen werden. Die Verbreitung von Neo-
phyten, also von nicht heimischen Pflan-
zenarten hat in den vergangenen Jahren 
stark zugenommen, heimische Pflanzen-
arten werden dabei verdrängt und ver-
schwinden. Entlang von Flussläufen kön-
nen sich Neophyten über große 
Distanzen besonders gut verbreiten. Im 
Abflussbereich von Flüssen (Flussbett und 
Uferböschungen) ist die Ablagerung und 
Entsorgung von Grünschnitt und Garten-
abfälle verboten, da sich Neophyten auf 
diesen besonders schnell entwickeln und 
sich weiter ausbreiten.

Lagerung Nutzholz und  
Entsorgung von Abfällen aus 
der Forstwirtschaft –  
Verklausungsgefahr
Außerhalb von Siedlungsräumen werden 
die Uferböschungen der Flüsse und Bä-
che häufig zur Lagerung von Nutzholz 
und zur Entsorgung großer Mengen an 
Ästen und Baumrinden missbraucht. Bei 
der Lagerung von Nutzholz wird der be-
stehende Uferbewuchs zerstört, nach 
Abtransport des Nutzholzes bleiben die 
nicht verwertbaren Reste (Abfälle) wie 
Äste und Rinden in Form großer Anhäu-
fungen auf den Uferböschungen zurück. 
Die Lagerung von Nutzholz und die Ent-
sorgung forstwirtschaftlicher Abfälle im 
Böschungsbereich von Flüssen und Bä-
chen bergen eine erhebliche Verklau-
sungsgefahr. Bis mindestens 5 Meter 
landeinwärts der Böschungsoberkante 
sind Uferbereiche von Ablagerungen und 
Bebauungen aller Art uneingeschränkt 
freizuhalten. In Ausnahmefällen kann 
beim Öffentlichen Wassergut um Gestat-
tung sowie je nach Sachverhalt bei der 
Behörde um wasser- und naturschutzrecht-
liche Bewilligung angesucht werden.

Für den Landeshauptmann:
 Johannes Nemmert

Handwerkskunst und Trachtenkultur in Osttirol, Alt-Matreier Trachten

Iseltaler Tracht Handwerkskunst und Trachtenkultur in Osttirol

© Brigitte Watzek

© Archiv Matrei

© Fotos Land Tirol

© Archiv Matrei



54    Oberlienzerlesen

Stellen Sie sich vor: Ihr leerstehendes Gebäude erwacht zu neuem Leben – sei es als Ort für Kultur, zum 
Arbeiten oder Wohnen. Das ursprüngliche Wohnhaus verwandelt sich in einen einzigartigen Ort, der 
Geschichte und Zukunft vereint. 

Gemeinsam mit dem Land Tirol, dem Regionsmanagement Osttirol und dem Planungsbüro 
Raum|Schmiede, in Kooperation mit den Architekten Peter Schneider und Reinhard Madritsch startet 
ein Prozess zur Entwicklung neuer Nutzungsmöglichkeiten und zur Wiederbelebung der Osttiroler 
Leerstände. 

Ihre Vorteile auf einen Blick:
1. Kostenlose Expertenberatung direkt vor Ort bei Ihrem 

Objekt in Anspruch nehmen - ohne weitere 
Verpflichtungen einzugehen!

2. Fördermöglichkeiten für die Revitalisierung oder 
Sanierung erkunden und sich beraten lassen.

3. Mehrwert schaffen für Sie und Ihre Gemeinde.
4. Einen Beitrag leisten zur boden- und 

ressourcensparenden Entwicklung unseres Bezirkes.

Werden Sie Teil dieser zukunftsorientierten Initiative! Melden Sie sich noch heute an und profitieren Sie 
von einem kostenlosen, individuellen Beratungstermin. Gestalten Sie mit uns lebendige Orte und 
Gebäude!

Zur Anmeldung: https://www.rmo.at/schwerpunkte/leerstand/

Kontakt: Bei weiteren Fragen steht Ihnen das Team der Raum|Schmiede zur Verfügung.
     Tel.: +43 4852 62187 20 | E-Mail: office@raumschmiede.net

WARUM MITMACHEN?

NEUES LEBEN IM 
LEERSTAND.
NEUES LEBEN IM 
LEERSTAND.

W
EIT

ERE INFORMATIONEN
!

ZUR ANMELDUNG!

    125 Jahre 
Freiwillige Feuerwehr 

   Oberlienz       

20. September 2025 

 
 
 

 
 

 
 
 

            
    

 
 
 
 
 
 
 
 
17:00 Uhr Hl. Messe in der Pfarrkirche Oberlienz 
 

18:00 Uhr Festakt beim Feuerwehrhaus mit Ansprachen der Ehrengäste  
 

19:00 Uhr Bieranstich im Festzelt beim Gemeindezentrum  
 

19:15 Uhr Konzert der Musikkapelle Oberlienz 
 

21:00 Uhr Tanz und Unterhaltung mit den Mödris Musikanten  
  
 
Herzlichen Dank allen Oberlienzer:innen für die ganzjährige Unterstützung! 
  

Terminübersicht

06.09. Dolomitenmann - Mountainbike, Kajak

11.09. Ausflug Senioren

20.09. 125 Jahre Feuerwehr Oberlienz + Oktoberfest

26.09. Feuerlöscherüberprüfung

27.09. Feuerlöscherüberprüfung

28.09. Hackbrettlertreffen

01.10. öffentliche Feuerwehrübung in Oberlienz

03.10. Erzählstunde Bücherei

05.10. Erntedank

09.10. Oktoberfest Senioren

25.10. Patrozinium Glanz

25.10. Kirchtagsfest Glanz

26.10. Patrozinium Oberdrum

31.10. Nacht der 1000 Lichter

31.10. Dorfturnier Zimmergewehrschießen



Die ganze Story auf 
wirmachtsmöglich.at

WIR MACHT’S  
MÖGLICH.

Gemeinsam neue Wege gehen.


